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bare Vergleichung mit den wilden Geistesprodukten gestatten,
wenigstens für die Frage der Grundbedeutung, des Natur-
kerns des Mythus. Welche Bedeutung diese Mythen in der
Religion, dem Kultus oder der Soziologie des betreffenden
Volkes haben, wieweit sie ferner symbolisch oder gar alle-
gorisch aufzufassen sind, ist eine besondere Frage, die mit
der des Grundkerns nicht unmittelbar zusammenhängt.

Urformen. Als mythologischer Allgemeinbesitz, der auf
primitiver Stufe den Bestand der Mythologie erschöpft und
daher als Ureigentum der Menschheit anzusehen ist, darf
folgendes gelten:

1. Tierfabeln einfachster Form, d. h. Erzählungen, wie
die Tiere ihre eigentümliche Gestalt und Farbe erhalten haben,

2, Ähnliche Erzählungen von der Entstehung merkwür-
diger geologischer Formen, Felsbildungen, Seen u. dgl.

Der Charakter solcher Fabelmärchen ist auf der ganzen
Welt bei Völkern aller Kulturstufen ein absolut gleicher,
nur die jeweilige Lokalfärbung macht Unterschiede. Sie
sind rein explanatorisch oder ätiologisch, erklären aber nicht
aus spekulativen Gründen, sondern naiv, gleichsam unbewußt
aus reiner „Lust zu fabulieren“,

3. Erzählungen von Sonne, Mond und auffälligen Stern-
bildern, von dem was ihre Gestalt, ihre Bahn und ihren KEr-
scheinungswandel bedingt, wie sie an den Himmel gekommen
sind, und wie sie von dort in die menschlichen Verhältnisse

eingreifen.
4. Erzählungen über den Ursprung auffälliger biologischer

Erscheinungen: Geburt, Tod, Geschlechtsfunktionen und Unter-
schiede. Auch das periodische Auftreten von Tierschwärmen
und -Wanderungen wird behandelt, Hierbei tritt nicht selten
schon frühzeitig (z. B. in Nordamerika) ein bewußt speku-
latives Moment hervor.

3. Eine meist in engster Beziehung zur Kosmogonie
stehende Heroensage, in der eine oder mehrere übermensch-
liche Persönlichkeiten von mehr oder weniger deutlichem,
astralem, lunarem oder solarem Charakter der Erde und ihren
Geschöpfen die Form geben. Die Helden selbst werden meist
genealogisch von einem übermenschlich, menschlich oder un-


